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Dreimal iınnerhalb des etzten halben Jahres haben dıe Vertassung un Gesetze VérWifklid'lt werden sollte. Man
chilenischen Bischöfe das gegenwärtige Militärregime wollte ıne „Revolution 1n Freiheit“.

Die Durchführung des Programms stieß auf heftigenöffentlich hritisiert. Das Mal ın ıhrer Erklärung VO

25.Aprıil, ın der LE die volle Wiederherstellung der yechts- Widerstand der chilenischen Rechten, die strukturelle Re-
staatlichen Ordnung forderten; das Zzayeıte Mal 23 Ayu- tormen ablehnte, un: der marxistischen Linken, die 1mM
Zust ın einer Eingabe (zusammen miıt den Führern ande- Programm VO  5 reı NUur einen „bürgerlichen Reformis-
T7Er Religionsgemeinschaften) die Milıtärjunta, ın der INUS sah, der das kapitalıistische System L11UT!T konsolidie-

ICN ollte, überwinden. Im Kampf dieS2Le U, A, die Aufhebung des Kriegsrechts, das jetzt ZUu

eyrsien Jahrestag des Putsches nNnuT wenıg gemildert wurde, beiden Gegner rechts un: links, die parlamentarisch (1im
Senat) über ıne Mehrheit verfügten, gelang rel NUr,die Freilassung politischer Gefangener un gerechte Pro-

DOTr Zivilgerichten forderten; das dritte Mal eınen Teil se1nes Programms durchzusetzen. Der Rhyth-
September ın einer Predigt des Kardinals Sılva Henrt- INUS, 1ın dem dies geschah, Jag weıt den Erwartungen

QAUECZ ZU Unabhängigkeitstag, ın der dieser das Regıme der ungeduldigen Jugend seiner Parteı, daß sehr bald
ın Anwesenheit der Junta v“or dem Weg ın die Diktatur Unzufriedenheit iın den eigenen Reihen der Christdemo-

kraten aufkam.Warnılte. Wır ayerden ım nächsten Hefl diesen Aspekt au

Führlich dokumentieren. Der hier folgende Bericht gıbt Indem rel sıch die Legalität hielt und direkt-revolu-
einen Rückblick über die Ursachen, die nach Meınung der tiıonäre Aktionen unterdrückte, akzeptierte das lang-

Same Voranschreiten seiner Reformen. Seine Politik derAyutoren ZUu Scheitern Allendes führten. Er macht auch
deutlich, aTu sıch die Kırche ın den etzten onaten „Chilenisierung“ des Kupfters zeıgte eın ersties Ergebnis
ZUYTY einzıgen, nıcht Sanz wirkungslosen Oppositionskrafi erst eın Jahr nach Vorlage des Gesetzentwurts 1mM Kon-
entwickelt hat grefß 1mM Jahre 1966, während eın u  9 tiefergreifender

Schritt, der einer Art „ausgehandelter atiıonalısıe-
Der politische Prozeß 1n Chıile, der ZUr Wahl Allendes “  rung führte, erst Ende 1969 zustande kam, eın Jahr VOLE

Ende der Mandatszeıt. Das Gesetz über die AgrarreformZU Staatspräsıdenten, Z Militärputsch VO: AI Sep-
tember 1973 un ZUur Errichtung der Militärdiktatur passıerte den Kongreiß erst 1967 iıne Teilreform der
führte, beginnt 1n den frühen sechziger Jahren. Zu dieser Verfassung, 1965 inıtulert, gelang erst 1969, allerdings NUur

ın ein1ıgen Punkten un: mıiıt der Auflage, daß s$1e erst nacheıt lösen die SoOgenannten „partıdos modernizantes“, die
soz1alreformerischen Parteıen, die tradıtionellen Parteıen Ablauf der Amtsperiode VO  } rel 1n raft treten würde.

Innerhalb der Christdemokratie entstanden Gruppen, die(Liberale, Konservatıve, Radiıkale) 1n der politischen Vor-
herrschaft ab Höhepunkt dieser Entwicklung 1St der sowohl einen schnelleren Rhythmus als auch ıne Vertie-

fung der Sozialreformen torderten. Sıe betrachteten dieWahlkampf VO  3 1964 die Vertreter sozialreformerischer
Programme, Eduardo YrTeL und Salvador Allende, machen Ergebnisse der Frei-Regierung als ungenügend un:
den Wahlsieg sıch Aaus. Der Christdemokrat erreicht gewillt, für die nachfolgenden Präsidentschaftswahlen

Konsequenzen zıehen. Sıe ftorderten eiıne „Volksein-56 Prozent der Wählerstimmen, der Kandıdat VO Kom-
muniısten un Sozialisten 18 Prozent. heit“, das heißt den Versuch, eın Bündnıiıs miıt den MAarxX1-

stischen Parteıen un einem gemeiınsamen Kandidaten
schließen. Radomiro Tomıic, unbestrittener Kandidat

der Christdemokraten für die VWahlen, stellte sıch die
Von der „Revolution Freiheit“ Spitze dieser Forderungen, die eıne heftige innnerparte1-

sozialistischen Revolution ıche Kontroverse auslösten. Als der gemäfßigte Flügel der
Parteı, der einen „eigenen Weg“” propagıerte un damıt

Die Grundüberzeugung der Christdemokraten Wal, daß ine Bündnispolitik der Christdemokraten ausschlo(ß, die
Chile sıch 1in einer „integralen Krise“ befinde, deren Abstimmung auf dem C-Parteıitag SCWAaNN, trat eın el
Lösung allein mıttels grundlegender sozı1aler, wirtschaft- des linken Flügels AUuUSs der Christdemokratie AaUus, bildete
lıcher, politischer un: kultureller Reformen herbeigeführt den MAPU (Bewegung für ine einheitliche Volksaktion)
werden könne. Um dies erreichen, bot die Christdemo- und arbeitete weıter für die Bıldung einer Volkseinheit,
kratie ein Programm A das innerhalb der bestehenden 1U  $ ohne die Christdemokraten.
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Miıt dieser ersten Abspaltung VO):  - der Christdemokratie auswuchs. Die kırchliche Hierarchie hat sıch dem Wandel
erhielten die Bemühungen das Zustandekommen einer wenıger angepaßt als ıh selbst miıt angeführt. Dıiese Ent-
Volkseinheıt, die VOrTr allem von der Kommunistischen wicklung WAar entscheidend tür den Aufstieg der Christ-
Parteıi seıit etwa 1964 wurden, einen bedeuten- demokratie. Dıie Kırche rennte sıch VO:  — der Konserva-
den Aufschwung. Die Erfahrungen der Wahlen VO:  - 1958 tıven Parteı, der „Verteidigerin der Kirche un des
un 1964 hatten gezeıigt, daß die marxıstischen Parteıien Glaubens“, un stellte den Gläubigen frei, polıtisch tfür
allein die Präsidentschaftswahlen nıcht würden gewınnen die wne oder andere Parteı optieren. hne konfessio-
können. Die Jangsam Orm annehmende Annäherung der nell se1n, vereinte die Christdemokratie 1ın ıhrer ehr-
Radikalen Parteı die marxistischen Parteien un die zahl gläubige Katholiken, da die Parte1i sıch TOSramma-

tisch 1mM wesentlichen auf die katholische SozijallehreAbspaltung des linken Flügels der Christdemokratie bıl-
deten die Voraussetzungen dafür, daß das Konzept 1N€es stutzte. Viele andere Katholiken gyingen weıt darüber
Klassenbündnisses zwıschen Arbeiterklasse un klein- hinaus un reihten sich 1n die marxıstischen Parteien oder
bürgerlichen Miıttelschichten verwirklicht werden konnte. 1n dıe Radıkale Parte1ı ein, die einem starken antı-
Dazu edurfte allerdings noch schwieriger Verhand- klerikalen, treimaurerischen Einfluß stand.
Jungen, ZU einen, eın gemeinsames Programm VOTLI-

zulegen, ZU anderen, sıch aut einen gemeiınsamen Die sechs Jahre Frei-Regierung rachten einen weıteren
Kandidaten einıgen. Das Basısprogramm der Volks- Schritt in diese Rıchtung. Viele, die nıcht mi1t Trel einver-
einheit sah revolutionäre antıkapitalistische Maßnahmen standen a  nN, orıentierten sıch ımmer mehr nach links
VOT (Nationalısıerung des Kupfters, Verstaatlıchung STra- Eın erstes öftentliches Zeichen datfür War die Gründung
tegischer Industriebetriebe, Agrarreform, Verstaatliıchung der SOgeENANNTEN „Iglesia Joven“ (Junge Kırche) 1 Jahre
der Banken etc.) Der Übergang ZU Sozialiısmus sollte 196/, die in spektakulärer Weıse durch Besetzung der
jedoch 1mM Rahmen der Verfassung un: miıt friedlichen Kathedrale VO:  - Santıago ın Erscheinung TIrat. In diesem
Mitteln VOT sıch gehen. Auch sollte ıne gemischte Wırt- Zusammenhang annn auch auf die Bıldung des APU
schaftsverfassung (dreı Wırtschaftssektoren) eingerichtet, hingewiesen werden, der gerade 1in einem Teil des Klerus
das Privateigentum Produktionsmitteln also nıcht (und den Universıitäten) ıne starke Basıs hatte. Im
gänzlich abgeschafft werden. Veränderungenn des politi- Wahlkampf VO  3 1970 betonte die Kırche, daß s1e keine
schen 5Systems sollten verfassungsgemäfß, mehrheitlich konkrete Option empfehlen könne und jeder Katholik
durch Kongrefß oder Wiählerschaft herbeigeführt werden. selbst entscheiden habe, welcher Weg der geeignetste
Zum Kandıdaten der Volkseinheit wurde schließlich Sal- sel, die Probleme der chilenischen Gesellschaft lösen.
vador Allende bestimmt. Kardıinal aul Sılva Henriquez suchte Allende auf, noch

ehe der chilenische Kongrefß seine Wahl bestätigt hatte,
Tomiuic, Vertechter der Volkseinheitsthese, kandıdıierte 1m und die Beziehungen zwischen katholischer Kirche und
Konzept des „eigenen eges Dieser Umstand schmä- der Regierung entwickelten sıch 1n dieser Phase
lerte erheblich die Chancen der Christdemokratie, die durchaus POSItLV. Allende bat ZUr Eröftnung seiner Man-
Präsidentschaftswahlen gewıinnen. Viıele Wähler stımm- datszeıt eın ökumenisches Tedeum 1n der Kathedrale,
ten September 1970 für orge Alessandrı, den dem alle Religionen in Chile Führung der katho-
Rechtskandıdaten, un: nıcht für Tomıc, der Wahlkampf- lischen Kırche teilnahmen.
behauptung der Rechten folgend, daß Tomic un Allende Trotzdem hatte die katholische Kirche der
„das gleiche se1en“. Eın Teıl der Christdemokratie fühlte Allende-Regierung MItTt einer Reihe VO  - Problemen £U:  -
sıch durch Tomıiıc nıcht repräsentiert und ıhm die Die Neutralıtät der Kirche bedeutete Ja kein Desıinteresse
Unterstützung. Dıieser Mangel Solidarität geing bis ın den sozıalen, wirtschaftlichen un: politischen Proble-
die Regierung Trel hinein. So andete Tomic abgeschlagen iNen des Landes, sondern WAar vielmehr Folge der tieten
auf dem dritten Platz, während Salvador Allende, ZUr polıtischen Diskrepanzen den Katholiken. Die Kır-
Überraschung selbst großer Teile der Volkseinheit, die che versuchte, als Vermiuttlerin aufzutreten, und NUur ın
Wahlen knapp VOTLT Alessandrı gewınnen konntel. Damıt eiınem Fall machte s1e VO  3 ıhren diszıplinarıschen Mög-
eröffnete sıch ın Chile eın einmalıges Experiment: einen lichkeiten Gebrauch, ohne allerdings schwere Sanktionen
Zzweıten Weg ZU Sozijalismus beschreiten un mittels anzuwenden. Dieser Vorfall stand 1mM Zusammenhang mıiıt
tiefgreifender Strukturretormen Chile AUS der Unterent- der Bewegung für den Sozijalısmus „Cristianos paia e]
wicklung herauszuführen. Socialısmo“, die iın der „Erklärung der Priester“ iıhren

Ausgang nahm. In ihr hieß „Wır fühlen diesem
Prozeß verpflichtet un wollen seinem Gelingen bei-

olle und Entwicklung der Kiıirche tragen. Der letzte rund tür diese Verpflichtung 1St
Glaube Christus. Solidarisch se1ın bedeutet 1ın derIn Chile
Gegenwart ın Chile, sıch beteiligen einem historischen

Die katholische Kirche Chıiles War die 1n Lateıin- Projekt, dessen Verwirklichung sich das chilenische olk
amerıka, die über tradıtionelle politische Posıtionen hın- vOrsScCchOMMmMCN at.
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Dıies War deutlich eine Herausforderung der kirchlichen arum scheiterte Allende?
Hierarchie, denn die Erklärung verband politische Aktion
un Glauben. Die Kiırche mußte sıch zußern. Sıe hatte Warum scheıiterte Allende? Viele meınen heute, schon
ıhre Autorität in polıtıischen Belangen selbst eingeschränkt, VO vornehereın gewußt haben Eınen friedlichen Weg
nıcht aber iın Sachen des Glaubens. Die offizielle egen- ZU Soz1ialısmus gebe nıcht. Der Sozialismus könne
erklärung jeß nıcht lange autf sıch un: rugte das NUur gewaltsam, in der Zuspitzung des Klassenkampfes
Verhalten der Priester. Zentraler Punkt der Kritik und seıner Entscheidung Zugunsten des Proletariats e1nN-
WAafr, da{ß S1e als Priester un nıcht als eintache Bürger geführt werden. TSTt wWwWenn die polıtische acht beim Pro-
der Tagespolitik teilnähmen. In einem anderen oku- letarıiat lıege, könne der Sozijaliısmus siegreich se1n. Jede
ment, einem sogenannten Arbeitsdokument, erläuterte die revolutionäre Politik musse deshalb versuchen, den Klas-
Kiırche Chiles des näheren iıhre Meınung über den Soz1a- senkampf Öördern un damıt die Voraussetzungen für
lismus: 1e€ Getfahren des Soz1jalısmus entstehen AUS der den Sıeg des Proletarijats über das Bürgertum herbeizu-
eNtgegengesSEIZLEN Rıchtung W1e beim Kapitalismus. Das führen Aus dem Putsch VO 11 September wird der
sozıalıstische 5System ne1gt dazu, ungeheure wirtschaftliche Schluß SCZOHCNM, da{fß der demokratische Weg sıch als -
Macht in Händen des Staates anzuhäufen; wenn diese tauglıch erwıesen habe. Der Retormismus führe nıcht zZzu

acht nıcht auf irgendeine Weise ausbalanciert oder be- Sozialismus. Diese Mensatisch-Argumentatıon verkennt
grenzt wird, kann hierdurch Tür un: Tor tür jede Art die besonderen historischen Voraussetzungen Chiles
VO  3 Unterdrückung, Manipulation un!: Diskriminierung dem Zeitpunkt, als die Volkseinheit die VWahlen CWAaANN.,
VO  - Personen un Gruppen AUS politischen Gründen SC- Sıe verkennt, daß der gewaltsame Weg ZUr Einführung
öftnet werden, un: Demokratie, Gleichheit und Miıtbestim- des Sozjalısmus in Chıiıle überhaupt keine Chance hatte.
INUNS, die INa  — Begınn verkündet hatte, werden Ilu- Sıe ll auch nıcht sehen, dafß die retormistische Linıe der
sorisch. Das hieße, VO  3 der egoistischen Unterdrückung Revolution dadurch ihre Erfolgschance einbüßte, daß
durch viele private Kapitalisten welche jedoch 1n der neben iıhr die Praxıs der dogmatischen Lıinıie, die gewalt-
eiınen oder anderen Orm VO: Staat begrenzt werden sSamme Aktıon, geübt wurde.
annn in die unkontrollierbare Unterdrückung durch Teilweise stutzt siıch diese sıch nıcht mehr 1n rage stel-

lende und nıcht mehr ZUuUr Revısıon bereite These auf daseinen allmächtigen staatlıchen Kapitalismus hineinzu-
schlittern, dem die Arbeiter noch mehr ausgeliefert waren. Argument, da{fß der Versuch einer soz1ialıstischen Revolu-
Dieser ‚einfache Wechsel der Machthaber“ oder der ber- t10n, der ıntern die politische Machtfrage noch unent-

gang VO  — vielen Herren eiınem einz1igen oder noch schıieden hält, nıcht erfolgreich sein könne, weiıl die 1N-
despotischeren Herrn, welcher alle Entscheidungen alleine un: ausländische Opposıtion die soz1ialıistische Politik
trıflt, NUutzt nıemandem. Deshalb verlangt auch der Soz1a- boykottiere. Dıie kapitalistischen Länder schnürten eın
lismus Gegengewichte, welche 1ın ıhm das notwendige solches Land, das den Sozialısmus demokratisch einführen
Gleichgewicht 7zwischen Allgemeinbesitz un Privatbesitz, wolle, wirtschaftlich eın un produzierten MIt
zwiıschen ‚Sozıalısation‘ und ‚Personalisation‘ sıchern: der iıhnen verbundenen gesellschaftlichen Minderheit 1m
da Ja ein Gemeinbesitz, der nıcht die menschlichen DPer- eigenen Lande eın solches Wirtschaftschaos, innenpolitische
ON un ıne volle Achtung iıhrer echte un Entwick- Unsicherheit un Terror, da{ß schließlich die Streitkräfte
lung fördert, illusorisch un unmenschlich bleibt.“ Am ZUgunsten der Interessen in die Politik eingreifen würden,

die durch die Arbeiter un Bauern edroht selen.Ende des Dokuments bestätigte die Kirche erneut ihre Un-
abhängigkeit vegenüber den polıtischen Parteien un bot
iıhre Vermittlung 1€ Kirche eistet durch ıhre Treue Dıeses Argument, der Imperialısmus der kapitalistischen
dem Evangelium gegenüber den Dienst der Einheit un: Länder, VOLr allem der USA, habe die qcQhilenische Revolu-
des Dialogs, der aufrichtigen Offnung allen un etellt tıon ZU Scheitern gebracht, hat sıch inzwischen verselb-
diesen Dienst iın erster Linıe auch der Regierung des Lan- ständıgt und Aufnahme in breitesten K reisen gefunden.
des ZUr Verfügung, die aufgrund ihrer Stellung ebenfalls Für viele bezeichnet die entscheidende Ursache, weshalb
dazu berufen ISt, chse der FEinheit un: Diıener des OFrt- die Volkseinheit scheiterte. Es 1st der globale Imperialis-
schritts tür alle Staatsbürger se1in. musvorwurf, der erhoben wiıird un den tragischen Aus-

gang des sozialıstischen Experiments ın Chile erklären soll
Dıie größte orge der Kirche w5ährend der Allende-Regie- Siıcherlich trift der Vorwurt in einıgen Punkten Die
rTung Jag 1n den moralischen Auswirkungen der rage 1St NUr, ob die These VO:  - der Allgegenwart des
politischen Polarisierung. Als 1M Juniı 1971 der ehemalige Imperialısmus oder Neo-Imperialısmus 1in den Ländern
Innenminıister Edmundo Perez Zu10V1C ermordet wurde, der Dritten Welt ausreicht, das zeiıtweıse Scheitern
mahnte der Kardıinal bei der Totenmesse in der Kathe- der Revolution ın Chıile begründen können. Eın solcher
drale VO:  - Santıago: „Wır mussen den Haß besiegen, ehe Vorwurf, der nationale Handlungsspielräume negıert,
der Hafß die Seele Chiles zerstört.“ Wıe berechtigt diese mufß auf seine Stichhaltigkeit überprüft werden.
orge WAar, sollte sıch 1m vollen un tragischsten Ausmaß Wır mussen zunächst feststellen, daß Entwicklungsländer
Eerst nach dem Milıtärputsch VO  $ 1973 zeıgen. abhängige Länder sind. Dıie Abhängigkeit ISt der aupt-
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grund, weshalb diese Länder unterentwickelt sınd Zur Kapitalakkumulation erhöhen. Es mußte mehr produ-
Überwindung der Unterentwicklung 1St notwendig, dıe Zziert un!: darauf hingearbeıitet werden, die Produktivität
Abhängigkeit stet1g verringern un: damıt die Bedingun- (durch Investitionen 1mM Ausrüstungsbereich) steigern
SCn dafür schaften, da{fß eın Entwicklungsland die Be- un die chilenische Zahlungsbilanz ausgeglichen halten.
dürfnisse der eigenen Bevölkerung befriedigen kann. Um ber Allende eitete ıne Politik ein, die N-
dies erreichen, mussen natürlıch Interessen der Indu- teiligen Konsequenzen tührte Im ersten Regierungsjahr
strieländer verletzt werden. Dıie Nationalısıerung des wurde mıittels Lohn- un: Gehaltserhöhungen der Konsum
Rohstoftabbaus 1St eın notwendiges Miıttel der Entwick- Lasten der Investitionen 1mM produktiven Sektor erheb-
lung, aber stößt sıch mıiıt den Interessen ausländischer Fır- lıch ausgedehnt. Das entsprach sicherlich auch einem wich-
11NelN.,. Diese werden versuchen, ıhre Haut w1ıe tiıgen gesellschaftspolitischen Zıel, miıt der Umverteilung
möglıch verkaufen. ber nıcht Nur dies. Ihr Interesse des gesellschaftlichen Reichtums beginnen un die
geht dahın, Verhältnisse in den Ländern, iın enen S1e Lebensbedingungen der unferen Bevölkerungsschichten
Kapıtal angelegt haben, aufrechtzuerhalten der wieder- unmittelbar verbessern. Diese Politik hätte jedoch MIt
herzustellen, denen S1E die besten Möglıichkeiten den anderen ergriffenen Mafßnahmen besser abgestimmt
haben, Gewıinne machen. Natürlich hindert diese Hal- werden mussen.
Lung der ausländischen Unternehmen, die oft auch ent- War reagıerte die Industrie 1m ersten Regierungsjahr
scheidenden Einfluß auf die Regierungen iıhrer Länder un Allendes, stimuliert durch die gewaltig gesteigerte Nach-
auf die internationalen Kreditinstitutionen haben, ıne frage, DOSILtLV aut die Wirtschaftspolitik der Volkseinheit
erfolgreiche Politik eınes Entwicklungslandes, erst recht un zeıgte ıne hohe Wachstumsrate. Die posıtıven Pro-
eine sozıialıstische Politik. ber VO:  - dieser Sachlage mufß duktionsfaktoren jedoch danach aufgezehrt: gyab
Au  en werden. Auch das Weltwirtschaftssystem 1St. keine treıe Kapazıtät mehr, die internationalen Devısen-

angelegt, da{fß die Interessen der Industrieländer aufgebraucht, die Investitionsrate 1m In-
begünstigt. Es siınd dies Tatbestände, die die Entwicklungs- vestitionsgüterbereich WAar gesunken. Hınzu kam, daß die
länder nıcht NUur kritisıeren können. Sıe mussen auch in Verstaatlichung der Industrien völlig planlos verlief. Im
iıhrer Politik davon ausgehen. Programm der Volkseinheit hatte gestanden, daß INan eiınen

sozıalısıerten (staatlıchen) Sektor, eiınen gemischten und
einen privaten Sektor aufbauen wolle Der staatlıche

Die wirtschafts- und entwicklungspolitischen sollte die polıtisch un entwicklungsstrategisch wichtigen
Widersprüche Industrien umtassen un die natiıonale Produktion -

führen. Man dachte die Verstaatlichung VO  3 etw2 90
Allende wollte Chile ZUr zweıten Unabhängigkeit führen. Unternehmen. Jedoch 1mM Marz 1973 bereits über
Von einer solchen Politik, die für sıch in Anspruch nahm, 300, Ende der Allende-Regierung über 500 at-

Chile ökonomisch unabhängıg machen, durfte ohl ıcht oder intervenılert. Die Rechtsgrundlage, eın bislang
AaNgCNOMME werden, da{fß s$1e nıcht NUr ausländisches VEIHESICNECS Dekret Aaus der kurzfristigen ersten Sozialisti-
Eıgentum nationalısierte, sondern auch die erwarten- schen Republık in Chile 1m Jahre 1931, wurde VO]  $ der
den Reaktionen des kapıtalıstischen Auslands antızıpıierte Opposıtion angezweifelt. Dieses Dekret begünstigte 1m
und die nationale wirtschaftliche Entwicklung dagegen übrigen die ırekte Aktıion, da Konflikte 1n den Betrieben,
abschirmte. Weıt gefehlt! Allendes Politik machte Chıile ob VO  — ınnen oder außen produziert, Grundlage ZU Eın-
ımmer empfindlicher gegenüber dem Ausland. Die Ergeb- greifen des Staatesi Für den, der Sozjalısmus
nısse der VO  —3 ıhm eingeleiteten Politik wurden auf 1ese NUr Verstaatlichung versteht, War die Auswei-
Weıse zunehmend durch den Boykott der wirtschaftlıchen tung des staatlichen Sektors der Wirtschaft eine erfolg-
Gegeninteressen des In- un: Auslandes mitbestimmt. Als reiche Politik. Dıie wirtschaftlichen Folgen jedoch
dies der Volkseinheit sichtbar wurde, steigerte s$1e sıch in verheerend. Der unkoordinierte staatlıche Sektor erwiırt-
wne Erwartungshaltung der Kooperatıon VO'  3 revolut1io0- schaftete keine Gewiıinne, sondern belastete mMiıt riesigen
narem Soz1ijalısmus un westlichem Kapitalismus hıineıin, Defiziten den Staatshaushalt. Intfolge der Unsicherheit
VO der VO  3 Anfang nıcht auszugehen War. Der natıo0- hinsichtlich einer mögliıchen Enteigung drosselten ver-

nale Handlungsspielraum gegenüber der Allende Pauscn- ständlicherweise die 1ın privater and verbliebenen Fır-
los angreifenden 1N- un ausländischen Opposıtion WAar INCenNn iıhre Investitionen un iıhre Produktion.
VO'  3 der Volkseinheit selbst fahrlässigerweise verringert
worden un näherte sıch Ende der Allende-Regie- Auch die Agrarreform wurde ohne Rücksicht auf Produk-
Iung dem Nullwert. tionsgesichtspunkte durchgeführt, vielfach nıcht durch die

Agrarreformbehörde, sondern durch direkte Landnahme
Wenn ein Ziel der Allende-Regierung WAal, Chile VO' der Bauern. Sicherlich, der Boykott der Großgrundbesitzer

1St hier besonders hinderlich DSEWESCNH. Sıe verwandeltenausländischen Kapital unabhängıg machen (und auch
keine Kredite Aaus$ soz1jalıstischen Ländern erbitten), SO ihr Vermögen 1n Geldkapital, das S1e AZUS dem Lande her-

ausschafften, wobei der chilenischen Landwirtschaft schwe-mußte binnenwirtschaftlich dafür gEeSOTgTt werden, die
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Ter Schaden zugefügt wurde (etwa Schlachtung VO Zucht- reits Jahresende 1971 wandte sich den MNN-
vıeh) Solon Barrclough, lateinamerikanıiıscher Land- ten lub VO  — Parıs, die iınternationalen Gläubiger Chiles,
wirtschaftsexperte, stellte echt in einem Bericht über eine Umverschuldung erreichen. Nach zähen Ver-
die Landretorm der Volkseinheit fest, daß die Dif- handlungen wurde Chiule Zahlungen in öhe VO:  $

ferenzen der Parteien der Volkseinheit entscheidend für 600 Miıllionen Dollar 1ın den Jahren VO  - 1971 bıs 1973
die Mängel der Agrarreform CWESCNH sejen. Auch hier erleichtert. ber das WAar etztlich NUur eın Tropten auf
herrschte Definitionsvyvakuum über den Umfang der Re- den heißen Stein. Chile brauchte dringend Kredite.
form un: die Lösung des Organısationsproblems VOT. In
direkter Aktion wurden auch Betriebe enteignet, die nach Hıer Nnu  $ der Vorwurf imperialıstischer Kredit-
dem Gesetz VO  — 1967 nıcht hätten angetastet werden dür- lockade Tatsächlich erhielt Chile ıcht die geforderte
ten Dadurch wurde der verbliebene Privatbesitz Land Kapitalunterstützung. Doch W1€E sieht das Biıld 1mM e1n-
verunsichert. Die Forderung nach Errichtung von Staats- zelnen aus” Allende verschuldete Chile 1ın den knapp drei
gütern stielß auf erheblichen Wıderstand VO|  3 Teilen der Jahren seiner Regierung über 8I9) Millionen US-Daol-
Landarbeiter. Jede Parte1 der Volkseinheit versuchte dort,; lar. Diese Summe übertrifit die VO] der Vorregjierung reı

S1e die Macht dazu hatte, ıhr eigenes Agrarmodell 1n ıhren ersten drei Regierungsjahren aufgenommenen
verwirklichen. Insgesamt kam die technısche Beratung Auslandsschulden rund 10Ö Miıllionen US-Dollar,
und finanzielle Assıstenz der beschleunigten Enteignung be1 der Aspekt nıcht unınteressant 1st, daß die Volks-
nıcht nach War wurde das Latifundium auf der Basıs einheit reıl Nn den orwurf machte, hıle sehr
privaten Besıitzes ın Chiule endgültig überwunden, aber verschuldet haben Die VO:  - Allende aufgenommenen
auftf Kosten einer unnötıg hohen Abnahme in der Produk- Gelder fast ausschließlich AUS dem kapiıtalistı-
t10N landwirtschaftliıcher Güter. schen Ausland. Von den aAb 1. Januar 1971 gemachten

Kreditzusagen sozijalistischer Länder ın She VO:  3 291 Mil-
lionen US-Dollar wurden 46,8 Miıllionen in An-

wirtschaftlichen Folgen für die Bevölkerung spruch S  MMECN. Rechnet INnan frühere Kreditzusagen
soz1alıstischer Länder die Regierung Trel hinzu,

Nachlassende inländische Produktion un: gestiegene 1N - wurden VO  5 ınsgesamt vereinbarten 395 Millionen US-
ändısche Kauftkraft machten höhere Importe notwendig, Dollar NULr tatsächlich 91 Miıllionen abgerufen. eıtere
wobei hervorzuheben 1St, dafß 50 Prozent der steigenden Kreditangebote AUS sozjalistischen Staaten über insgesamt
Importe der Ernährung der Bevölkerung dienten. Das 187 Miıllionen US-Dollar wurden von vornehereın nıcht
mußte die Zahlungsbilanz Chiles belasten, die ohnehin aufgegriften, da die Chilenen iıhre Konditionen nıcht als
durch die Krise des Kupfers als Hauptdevisenbringer akzeptabel betrachteten.
höchst angespannt WAar. Denn die Nationalısierung des Daraus ergibt sıch, da{fß VOL allem die sozjalıistischen Kre-
Kupfers führte nıcht w1e VO  3 der Volkseinheit erhofft dıte, die vielfach LUr in gebundener Form bereitgestellt

höheren Einnahmen, da 11U  - die Gewinne AaUuUs dem wurden, eın Ersatz für die westlichen Kredite dl  N, die
großen Kupferbergbau vollkommen 1M Lande verblieben. ıhrerseits als Folge der Nationalısierungspolıtik der
Die Produktion 1M Kupfer konnte LLUT geringfügig gestel- Allende-Regierung (entschädigungslose Enteigung!) nıcht
gert werden, obwohl NEUE Anlagen (Andına, La Exoötica) entsprechend den wachsenden Anforderungen stıegen. Be1i

Jahresende 1970 ihre Produktion aufnahmen. Zudem den multinationalen Kreditinstitutionen sorgte bald auch
der Vertrauensschwund in die chilenische Volkswirtschafterhöhten sıch die Produktionskosten Pro Einheit derart,

dafß die Betriebe teilweise (in El Tenıiente) die Renta- unnachgiebigen Haltungen gegenüber Chile So sche1i-
bilıtätsgrenze stießen. Schliefßlich kam der Verfall des die UP-Regierung bei den Verhandlungen VO  z

Kupferpreises auf dem Weltmarkt un: andere Bedrohun- August 1973, ıne weıtere Umverschuldung beiım Ilub
SCn des chilenischen Kupfers durch die entschädigungslos erreichen.
enteıgneten nordamerikanıschen Unternehmen hıinzu (Lie-
ferungsstop für Ersatzteıile, Abwerbung VO Technikern, Dıie wirtschaftliche Entwicklung hatte dramatische Folgen

schwarzeBeschlagnahme VO  3 Exportlieferungen). Allende sah be- tür die Bevölkerung: Versorgungsmängel,
reıits 1971: daß die chilenische Entwicklungspolitik nıcht Märkte, Inflation. War der Regierung 1m ersten Jahr
auf dem Kupfer tußen könne; sondern das Kupfer Ver- gelungen, die tradıitionell hohe Inflationsrate aufZ Pro-
teidigen müusse. ZEeNT senken, erreichte die Geldentwertung in den
Das Außenhandelsdefizit erhöhte sıch 1972 auf 500 Mil- folgenden Jahren extireme Werte Zu Ende der Allende-
lıonen US-Dollar Die gleiche Lücke WAar 1m September Regierung betrug sS1e eın Prozent Pro Tag und mehr. Die
1973 auch für 1973 Chile benötigte auslän- Inflation machte die Lohnpolitik der Regierung Zugunsten

der unteren Schichten vollkommen zunichte. Um die eal-dische Kredite, die Importe finanzıeren können,
un Zahlungsmoratorien, denn die drastische Verringe- löhne der Arbeiter irgendwie aufrechterhalten können,
Iuns seiner internationalen Zahlungsmittel machte erhijelten die Arbeiter in den verstaatlichten Betrieben
Allende unmöglıch, den Schuldendienst erfüllen. Be- einen Teil iıhres Lohnes in Naturalıen, den s1e allerdings
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dem Schwarzen Markt zuführten, auf dem das Vıer- bis Samne Strategie bekämpfte und unterband, WAar vollkom-
Fünffache des offiziellen Preises erzielt werden konnte. inen verständlich, daß diese Z7weıte Strategıe Jlangfristig
Die Ungleichgewichte auch durch ıne „Kriegs- Anhängerschaft gewınnen würde. Denn S$1e ınderte
wirtschaft“, ıne Wırtschaft organısiıerten Mangels, die den Erfolg der ersten Strategıe. hne nach den Gründen
Allende 1M Juli 19797 angekündiıgt hatte, nıcht mehr Au$s- des Mißerfolgs fragen, gyingen dann viele Gemäßigte
zugleichen. War übernahm der Staat immer mehr Kon- ZUr: Strategıie des MIR über. Damıt aber wurde das
trollen, gründete Neue Institutionen, eLtwa für die Ver- soz1ialıistische Experiment 1ın rage gestellt. Irgendwann
teilung der Güter, aber Allende schuf sıch dadurch auch würden die Streitkrätte eingreifen, die Errichtung
ımmer mehr innenpolitische Gegner: Berutsgruppen einer Diktatur des Proletarıats vermeıden. Auf diese
begannen, ıhn bis aufs Messer bekämpfen, eLtw2 die Konfrontation arbeiteten die Linksextremisten hın, viel-
Fuhrunternehmer un der Kleinhandel. Sıe folgten bald tach 1n dem Bewußtsein, den Faschismus hervorzurufen
den radıkalsten Parolen der Rechtsopposition. als eines etztlich unvermeıdlichen Z wischenstadiums 1M
Die fehlerhafte Wiırtschaftspolitik hatte z w el einschne1i- notwendigen, Ende siegreichen Klassenkampf.
dende Konsequenzen: Die Politik der Allende-Regierung
WAar für die Gegner der Volkseinheit ımmer eichter Wiährend einıge wenıger kritische Beobachter der chileni-
torpedieren. Chile wurde ımmer abhängiger VO Ausland, schen Szene meınten, dıe doppelte Strategıe se1l etztlich
das (im kapitalistischen Westen) eın Wohlwollen un: eın Garant dafür, da{ß Chile den Sozialismus aufbaue,
(im sozialıstischen Lager) abgesehen VO der verbalen weıl beide Strategiıen sıch erganzten begannen diıe chile-
wenıg Soldarität zeıigte. Chıiıles unweıte Unabhängigkeit nıschen Kommunıiısten die Unverträglichkeit beider Stra-
fand nıcht Innenpolitisch verprellte Allende die tegıen erkennen. Dıiese Erkenntnis, die lieter Nohlen
Mittelschichten, die ıhm zunächst, be1 den Kommunal- 1n seiınem Buch Chiıle Das sozialıistische Experiment,
wahlen von April 1971, zuzulautfen schienen. Dıie WIrt- besonders betont hat, hat sıch bei den Kommunisten nach
schaftlıchen Schwierigkeiten bewirkten, dafß Allende die dem 11 September NUur noch vertieft. So führt FEx-Senator
Mehrheit der Wiäahlerschaft verlor un: damıt die Voraus- Volodia 'Teitelboim von der Kommunistischen Parteı Au

„ Wenn WIr den Ursachen des zeitweilıgen ScheiternssSeEtzZUNg eines erfolgreichen demokratischen Weges ZU

Soz1ialismus. (der Revolution) nachgehen, dann mussen WIr auch die
negatıve Rolle der Exıstenz zweıer strategischer Lini:en
innerhalb der Volkseinheit und schliefßliıch auch in der
Regierung berücksichtigen, das Fehlen einer einzıgen undDer politisch-strategische Widerspruch
folgerichtigen Strategıe und Taktık, die Abwesenheıt eines

Der wirtschafts- un: entwicklungspolitische Grundwider- gut ausgearbeiteten Plans, die volle Macht über-
nehmen. CSspruch der Allende-Regierung tand sein Pendant 1im ideo-

logisch-strategischen Bereich. Beide INmM: verwirkten „Die Kommunistische Parte1i hat VO  3 Anfang miıt allem
die relatıv günstigen Voraussetzungen für die Verwirk- Ernst betont, da{ß die Volksbewegung die Aufgabe hat,
lıchung des Modells eiınes demokratischen Sozialismus 1n sıch in ıne sichere Mehrheit verwandeln, endgültig
Chıile Die marxistische Linke WAar VO  ; Anfang gespal- und unwiderruflich die Machtfrage des Volkes

entscheiden. Unsere Linıe leninıstischer Pragung schlugten 1n eiınen Flügel, der den zweıten Weg ZUuU Sozialiısmus
iın Chile für möglich hielt, un ın einen anderen Flügel, VOT, den objektiven Bedingungen gemäß vorzugehen, sıch

Lreu das Programm der Volkseinheit anzulehnen, dasder auf der oben bereits skizzierten dogmatischen Lıinıie,
der gewaltsamen Konfrontation miıt dem Klassengegner, ıne breite Einheit des Volkes anstrebte die proleta-
eharrte. Die EXIremMme Linke VO: MIKR,; der „Bewegung riısche Säule der Mıtte herum. Leider hinderte ıne andere,
der revolutionären Linken“ un: VO! Altamirano-Flügel entgegengesetzte und sektiererische Linıe fortgesetzt die
der Sozijalistischen arteı des Präsidenten Allende Anwendung der ersten, un ZW aal VO:  e außerhalb und VOon

iınnerhal der Volkseinheit. Sıe legte dıe Politik der Volks-geführt, kritisierte die politische Strategıe, die das Pro-
der Volkseinheit enthielt (Klassenbündnis Mi1t den einheit ahm  «

Mittelschichten, demokratisches Procedere), weiıl S$1e davon
überzeugt WAar, dafß diese Strategıe scheitern würde. Sıe Es hat der sozialistischen Revolution iın Chile nıcht
propagıerte und forcierte deshalb in der Praxıs iıhre völlig Wählerschaft, nıcht soz1ıaler Basıs, nıcht Massen-
andere Strategıe. Je mehr institutionelle Wiıderstände auf- mobilisıerung gefehlt. Wenn INan bedenkt, daß die Volks-
traten, einen demokratischen Weg ZU Sozialismus einheitsparteıen Bedingungen, dıie für s1e außerst
beschreıiten, entschiedener rachten die Extremisten nachteilig d  T, noch bei den Wahlen VO] März 1973
iıhre Kritik VOT. Sıe wollten nıcht sehen, daß VOL allem über 43 Prozent der Wählerstimmen erzielten, kann
die Nichteinhaltung der verfassungsmäfßıigen Ordnung, INa  — M'  9 WwW1e entschieden die Masse der Anhänger
die S1e propagıerten, einen Erfolg des „ejigenen chilenischen die Regierung verteidigte. Sıe erkannte ZWAafT, da{fß die
Weges ZU Soz1i1alısmus“ zunichte machen mußte. Nach- Regierung „Scheiße“ sel,; w 1e 6S auf eiınem Wahlplakat

der APU hieß, aber sS1e meıinte auch, daß jene Regierungdem Allende nıcht VO Anfang entschieden die gewalt-
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ıhre Interessen noch besten vertreten würde. Dıiese dem seinerzeıt vereinbarten Verfassungsstatut die Bedin-
Wählerschaft hat 1973 in 1e] stärkerem aße als 1969 Sung der Christdemokraten, das demokratische System
un 1970 politisch bewußrt die Klassenposition gewählt. Chıiules respektieren. Die verlangte keine Abstriche
Auch wWenn S$1e 1ın der Minderheit blieb, hatte S1e Kampf- 1m soz1alen un ökonomischen Programm Allendes. In
kraft CN. Zu keiner eit hat Allende seiıne Massen- den anti-kapitalistischen und anti-ımperialistischen Struk-
basıs eingebüßt. Die mächtige Demonstratıion Zzu dritten turreformen herrschte vielmehr Übereinstimmung, dafß
Jahrestag des Wahlsieges sollte dies noch einmal zeıgen. dieser Zeitpunkt ausgesprochen günstig WAar, eın weıt-

tragenderes Bündnis aufzubauen als Jjene auf die Wahl
Es hat der Revolution dagegen einer einheıitlichen Füh- Allendes 1m Kongrefß beschränkte Absprache. Immerhin
Iung gefehlt. Das ISt der entscheidende innere Faktor kontrollierte die als stärkste Parteı1 des Landes dıe
SCWESCNH, der das Scheitern der Volkseinheit hervorrief. Mehrheitsverhältnisse 1m Kongreß. Damals fehlte wen1-
Die doppelte Strategıe WAar in sıch wiıdersprüchlıch un CI der Disposıition der Christdemokraten Füh-
nıcht gangbar. Der demokratische und der gewaltsame Iung des Tomic-Flügels, als vielmehr der Einsicht der
Weg hınderten sıch gegenseılt1g. Da aber der gewaltsame Volkseinheit. Statt eıner den soz10-polıtischen Strukturen
Weg VO  ‚} vornehereıin der Streitkräfte aussıichtslos Chiles entsprechenden Bündnispolitik sSEeELtzZtiE sıch ın der
WAar, WAar der eigentliche Verlierer der demokratische Weg Volkseinheit die Strategie des Klassenkampfes durch
ZUuU Sozialismus. Dıies wurde nıcht rechtzeitig erkannt
oder VO  $ denen, die 1im Laute des Prozesses die NAaus- Diese Politik trieb die sehr bald ın ıne rechte OS1-
bleiblichen Folgen ahnten, wenıg unterno  men, t10on un gestattete dem mehr rechtsorientierten Flügel
die zweıte Strategie, die Strategıe des MIR, unterbin- Eduardo rel un Patrıcıo Aylwin, Jangsam die Kon-
den So scheiterte das Experiment der Volkseinheit. ber trolle der Parteıi wıederzugewıinnen. Statt die soz1ıale
weder scheiterte damıt die Idee eines demokratischen Basıs der Volkseinheit auszuweıten un VOTLT allem eine
Soz1ialısmus noch die chilenische Revolution schlechthin. institutionelle Mehrheit anzustreben, bewirkte die las-
Man kann mi1t m Recht SaScCN, daß der demokratische senpolitik n  u das Gegenteil. Die möglıche parlamenta-
Weg ZU Sozijalısmus infolge der doppelten Strategıe rische Mehrkheit wurde verspielt. Allerdings War die christ-
eigentlich überhaupt nıcht betreten wurde. Die ınternen demokratische Basıs prädısponiert für den innerpartel1-
Schwierigkeiten, die sıch iıhm ın den Weg stellten, mussen lıchen Orientierungswandel, nıcht zuletzt aufgrund der
Z Teıil auf die illegalen un: gewaltsamen Aktionen der sektiererischen un parteilıchen Mafßnahmen der Volks-
Extremisten zurückgeführt werden. Zudem machte das einheıt auf mıittlerer un: unferer Ebene, die der Kontrolle
Beharren eines Teils der Linken auf den illegalen, gewalt- der Regierung entglıtten. Entscheidend 1ın dieser Entwick-

Mitteln ZUr Einführung des Sozialismus den Ver- lung War die Ermordung des Ex-Ministers der rel-
such, einen legalen un friedlichen Weg gehen, VO  — Regierung un: Ex-Vizepräsidenten Edmundo Perez
vornehereın als bloßes taktısches Operieren verdächtig. Zu]0vV1C 1mM Juni 1971 un die Behandlung des die Christ-
Diese un andere, ALUuUS der doppelten Strategıe 1mM WIrt- demokraten tief bewegenden Ereignisses durch die Allende-
schaftlichen un: gesellschaftlıchen Bereıich hervorgehenden Regierung. Wenige Wochen spater stellten un:
Probleme ließen die Volkseinheit ıcht ZUr politischen Nationalpartei bei der Nachwahl eines Abgeordneten in
Mehrheit werden. Damıt verschlo{(ß sıch der demokrati- Valparaıso eiınen gemeınsamen Kandidaten auf, der den
sche Weg Regierungskandidaten besiegte un: damıt nach dem

Wahlerfolg Allendes bei den (institutionell unwichtigen)
Kommunalwahlen VO April 1971 die Reihe der

Die Christdemokratie un Allende Wahlniederlagen der Volkseinheit einleitete.

Waren die internen Faktoren entscheidend für das Schei- Dıie Abspaltung der „Christlichen Linken“ VO  — der
tern Allendes, Crug iınnerhal der Opposıtion VOL die als Bedingung für eın Verbleiben in der Parte1 gefor-
allem die inflexible un ımmer verschlossenere Haltung dert hatte, keine weıteren Bündnisse mehr mMiıt der politi-
der Christdemokratie gegenüber der Regierung diesem schen Rechten schließen (was VO Parteıiırat abgelehnt
Ergebnis bei Denn VO  — der Nationalparteı un!: der öko- wurde), trug 1Ur weıter dazu beı, die acht des rechten
nomischen Rechten hatte Allende ohnehin nıchts anderes Flügels innerhalb der konsolidieren. Andererseıts

erwarten als entschiedene Opposıtion. Im Gegensatz bewirkte die Abspaltung, die der Spaltungspolitik der
dazu konnte bei den Christdemokraten auf Verständnis Kommunisten un ihrer Unterscheidung der Christdemo-
hoffen, denn programmatisch Volkseinheit un die kraten ın „Freiisten-Rechte-Reaktionäre-Pro-Imperiali-
Christliche Linke, die das Tomic-Programm VO  z 1970 sten“ einerseıts un: „Tomicisten-Linke-Fortschrittliche-
bestimmt hatte, nıcht weıt voneinander entfernt. Zu- Anti-Imperialısten“ andererseits zugeschrieben wurde,
dem hatten die Christdemokraten Allende 1im zweıten weıtere Ressentiments der die Volkseinheit,
Wahlgang, den der chilenische Kongreß ausübte, miıt auch wenn aum Einbrüche der Basıs gelangen. Seither
Präsiıdenten Chiles gewählt. Dabe:i erfüllte Allende in gab eigentlıch keine Verständigung zwischen Regierung
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un Christdemokraten mehr. Dabei 1St hervorzuheben, mMiıt seiınen Warnungen Gehör finden, W 4a5 geschähe,
da{ß die Führer des rechten Flügels siıch noch 1in einer WEeNnNn keine Übereinkunft zwiıischen un: Allende her-
gemäßigten Posıtion halten versuchten, während die beigeführt würde. Dıies WAar besonders der Fall VO  e} ado-
Basıs ıne noch entschiedenere Opposıtion torderte. Dıies MIr Tomuıc. Seine Rolle beschränkte sıch darauf, Vor-
wurde deutlich, als die Parteiführung Patrıcıo schläge machen, für die bereits die entsprechenden Vor-
Aylwin, die der Losung gewählt worden WAar, der aus:  € nıcht mehr bestanden.
Regierung „keinen Stich mehr gewınnen“ lassen, sıch
wenıge Wochen VOTLT dem Putsch Gesprächen MIt Allende
bereit erklärte. Die AQristdemokratische Basıs nahm 1ese Konterrevolution, Christdemokratie
Entscheidung mit Mißtrauen un Unwillen auf. un Kirche

Jener „Dialog“ ging auf Inıtjative des Kardıinals Sılva Wenn WIr zusammenfassend das letzte Jahrzehnt der
Henriquez zurück, der ımmer wieder als Vermiuttler Z7W1- chilenischen Geschichte beurteilen wollen, standen sıch
schen den politischen Kräftegruppen autzutreten Velr- sieht Inan aut die demokratischen Willensbekundungen
suchte. Im August 1973, als der offizielle Dialog 7zwischen des Volkes Z7Wel politische Alternatıven gegenüber: die
der DC-Führung un: Allende bereits gescheitert WAal, sozialreformerische der Christdemokratie un die SOZ12-
gelang dem Kardıinal noch einmal, Allende und Aylwiın lıstisch-marxistische, namentlıch durch die Volkseinheit
in seınem Haus einem Gespräch zusammenzubringen. repräsentiert. ıne dritte Alternatıve, die konservatıv-
Er LAat ın eiınem etzten Versuch, diejenigen AIMMNMECIMN- liberal-kapitalistische, VvVon der Nationalparteı
zuführen, die 1n jenem Moment W1e meınte dem un: kleineren Gruppen der politischen Rechten, schien
Land ıne politische un: keine militärische Lösung der völlig ausgespielt haben Der Putsch der Streitkräfte
Krise verschaften könnten. Nach dem Putsch abgegebenen hat ıhr Ende des betrachteten Jahrzehnts wieder Gel-
Erklärungen des Kardinals zufolge machte Allende einıge Lung verscha fflt. Um dieses Ergebnis herbeizuführen, hat
Konzessionen, doch hıelt der Präsident sS1e nıcht 1n. das politische ystem Chıiles zerschlagen werden mussen.
Eın entscheidender Punkt in den Forderungen, die die ber- un: Mittelschichten bıldeten die soz1ale Basıs der
unentwegt stellte, WAar, da{fß die Regierung die be- reaktionären Wendung, die die chilenische Geschichte
waftneten Gruppen vorgehe, die innerhalb un außerhalb durch den Milıtärputsch nahm. Fur diese Entwicklung
der Volkseinheit ungestraft aglıerten. Das Gesetz über die tragen sowohl Christdemokraten als auch Soz1jalısten-
Waftenkontrolle, VO  $ der 1mM Kongrefß eingebracht, Marxısten ein hohes Ma{ Verantwortung. Beide poli-
wurde VO  3 Allende dem Druck der un der tischen Alternativen Ende der Regierung
Militärs während des Oktoberstreiks VO  $ 1977 den Allendes unfähig, dem Land 1n der Krise eine OÖsung
Wıiıillen der Volkseinheit unterzeichnet. Dieses „Schand- geben. Sıe spalteten un: paralysıerten sıch, un: iıhre11-
gesetz“ (so die UP) wurde Zz.U entscheidenden Instrument seitigen Kontakte 1n der Suche nach einem Kompromifß
der Streitkrätte 1m Kampf die bewaffneten Grup- verloren sıch ın absoluter Sterilität. Das WAar der Moment,
pCN, den s1e nach dem gescheiterten Putschversuch des 1ın dem die Streitkräfte zuschlagen un nachfolgend une
Obersten Souper VO Juniı 1973 begannen *, Dıie r1gOoro- der brutalsten Dıiktaturen errichten konnten, die Lateıiın-
sen Aktionen verschärftten die Gegensätze zwischen Re- amerika Je gekannt hat. Dıie Zahl der bisherigen Opfer
gierung Volkseinheit un den Streitkräften, daß des Putsches wird selbst VO  _ seiten der CIA auf über
ıne Regierungsbeteiligung des Miılitärs die Alternatıve O00Ö0Ö Menschen geschätzt. Eın Jahr nach dem D Sep-

eiıner Übereinkunft mıt den Christdemokraten nach tember 1973 werden ımmer noch eLtwa2 Menschen
dem Bruch des „Kabinetts der Nationalen Verteidigung“ 1in Konzentrationslagern teilweise ohne Angabe VO  — Gruün-
1im August 1973 un dem Rücktritt VO General Carlos den festgehalten. Kontinuierlich werden die Menschen-
Prats nıcht mehr möglıch WAar,. ur die der Führung rechte verletzt. Internationale Oommıssıonen haben dar-
des MIR und des Altamirano-Flügels der Sozijalistischen über erichtet. Zeugnisse treiıgekommener Inhaftftierter
Parteı stehende marxiıstische Linke gab das MIR-Organ komplettieren das Bild
„Punto Fınal“ auf der Titelseite der September-Nummer Dıie Mittelschichten haben inzwischen erkannt, daß die
1973 die Parole Aaus „Das Wort hat der Genosse Mau-

s

Miılitärs soz1al un: ökonomisch une Politik betreiben, die
ser Chile in die alten Strukturen zurückführen soll, mMi1t denen
Die Christdemokratie WAar unfähig, dem Land in den 1n die sechziger Jahre eing Die „Dekadenz“ Chiles
kritischen Onaten Ende der Regierung Allende eine beginnt nach Ansıcht der Mılıtärs mit dem Aufstieg der
polıtische Lösung anzubieten. Der rechte Flügel orderte „partıdos modernizantes“. Christdemokraten, Kommu-
praktisch ıne bedingungslose Kapitulation Allendes, ıne nısten und Soz1jalisten hätten versucht, Chıile nach frem-
Haltung, die objektiv den Putsch törderte, über dessen den, ausländischen Ideen tormen. Sıe hätten das natıo0-
soz1ıale und politische Implikationen sich die qQristdemo- nale Zusammenleben vergiftet, die Geıister verwirrt. Vor-
kratische Basıs und Teıle der Führerschaft völlig talsche rangıge Aufgabe se1 CS, das Land entpolitisieren un
Vorstellungen machten. Der linke Flügel War schwach, das olk umzuerziehen. CGkonomisch wird der treıe
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Unternehmer wieder in den Mittelpunkt der wirtschaft- als „natürliche, vorgegebene un: dem Staat übergeordnete
liıchen Entwicklung gestellt, aber die soz1alen Folgekosten Rechte“ bezeichnet werden. Die Achtung der Würde des
tragen die unferen Schichten, aber auch Teıle der Miıttel- Menschen 1St ırreal ohne die Achtung dieser Rechte“
schichten. Darauf gründen siıch zunehmender zıvyiler Wider- Schließlich CNNeN die Bischötfe die s$1e bedrückenden Sor-
stand als Folge VO  —$ Hunger un: Not un: HNEUC polıtische gCcn das Klıma der Unsicherheit und Furcht im Lande, die
Perspektiven. sozialen Auswirkungen der gegenwärtigen Wirtschafts-

polıtik, die Neustrukturierung des Erziehungssystems hneViele sehen in Kardınal Sılva Henriquez, der reilich 1M
Episkopat un: auch 1n Rom ıcht unangefochten Ist, mıiıt Beteiligung der Eltern, „das Fehlen eines eftektiven
ohl der Mehrheit des Episkopats un: einıgen nıchtkatho- Rechtsschutzes für die persönlıche Sıcherheit, welches
lıschen Kirchenführern die Kräfte, die dem Regıme 1NnNe- willkürlichen oder langen Verhaftungen führt, hne
Icn Wıderstand eisten. Das mMag überraschen, wurde doch da{ß die Betroftenen oder ıhre Angehörigen die konkreten
zunächst allenthalben, VOT allem 1mM Ausland, Kritik laut Beschuldigungen kennen, auf die sich die Verhaftungen

allzu junta-freundliıchen Verhalten des Kardinals. gründen, Verhören mıiıt physischer un: seelischer Folter,
Hıer mu{(ß berücksichtigt werden, daß unmıittelbar nach ZULF Beschränkung der Möglichkeiten Juristischer Verteidi-
dem Militärputsch der chilenische Episkopat nıcht anders Sung, ungleichen Stratmaßnahmen für eın un dasselbe
als gyrofße Teıle der Bevölkerung dem Eindruck des Delıikt verschiedenen Orten, Einschränkungen des
Vorher, der chaotischen wırtschaftlichen un: politischen Appellationsrechts“
Lage der Allende-Regierung, standen: der rasch eI- Die herrschende Pressezensur NUur ıne AuUSZUSS-
folgreiche Putsch Zzerstreute die Befürchtungen eınes lan- weıse Veröftentlichung der Erklärung 1n der chilenischen

Tagespresse (vgl den Wortlaut 1n „MensajJe“, MaıSCn Bürgerkriegs, denen Chıiıle se1t Oktober 19772
lebte Welche andere Perspektive bot sıch schon dem Land Die Botschaft der Kirche War den Miılıtärs eın Dorn 1im
ın jenen verhängnisvoll dramatischen Wochen VOTL dem Auge Besonders General GG ustavo Leigh werititerte

Putsch? IrSt langsam löste sıch nach dem 11 September den Episkopat un Öörderte Spaltungstendenzen, ındem
die Beurteilung der Junta davon, w 1€e die Verhältnisse die junta-apologetischen Gegenerklärungen der Bischöfe

Allende bewertet wurden, un: biıldete sıch mehr- VO  $ .a Serena un: Valparaiso, die die Episkopats-
heitlich in Chile die Auffassung heraus, daß keiner der erklärung votiert hatten, hervorgehoben wurden.
vielen Fehler Allendes die gegenwärtige Sıtuation des Die Christdemokraten 1ın der Beurteilung des Put-
Landes der Junta rechtfertige. sches zunächst gespalten. Während Parteipräsident Patrı-
Zu keiner eıt hat der Kardınal sein Engagement ftür C100 Aylwiın und Ex-Präsident Eduardo rei bekanntlich
soz1ıale Reformen ın rage gestellt. Gegenüber den uen den Putsch anerkannten un die Entscheidung der Militärs
Machthabern verlangte die Beibehaltung und die We1- rechtfertigten, veröffentlichte Radomiro Tomic miıt zwölf
terentwicklung der soz1ı1alen Errungenschaften für die weıteren führenden Christdemokraten eine Erklärung, ın
arbeitende Bevölkerung Uun: die baldmöglıiche Rückkehr welcher s1e den Putsch verurteıilten. In dieser rage eNnt-

demokratischen Verhältnissen. Angesichts der reaktio- SPann sıch iıne heftige innerparteilıche Kontroverse, die
infolge der Suspendierung der Parteı jedoch kaum dienaren Wırtschaftspolitik der Junta, die der Formel

einer „soz1alen Marktwirtschaft“ betrieben wiırd (Rück- Oftentlichkeit drang. YTSt als allen Christdemokraten
klar wurde, daß S$1e miıt den Verfolgten der Juntagabe der verstaatlichten Betriebe 1mM Industrie- ungrar-

sektor die ehemaligen Eıgentümer, Inflationsschübe, gehören, anderte sıch die Haltung des rechten Partei-
Lohnstops etc.), WAar der Konflikt 7zwischen dem Kardınal flügels, der auch Kritik der europäischen Christ-
un: der überwiegenden Mehrheit des Episkopats eıiıner- demokraten, VOTr allem der italıenischen, stand. reı suchte
se1its und der Junta andererseits unausweichlich. Vor allem die innere Emigratıion, Aylwin protestierte verschiedent-
aber die Abrechnung der Junta mıiıt dem politischen Geg- lıch Ma{finahmen der Junta Die 1m August erfolgte
NCT, die Massenverfolgungen un Folter- un: Exekutions- scharte Zurechtweisung der Parteiführung durch den ehe-
praktiken begründen ıne Opposıtion der Kirche, die sıch malıgen Innen-, jetzt Verteidigungsminister General Oscar
1N der Erklärung der Bischöfe „Chile eın Land VO  ; Bonıilla, 1St gyeeıgnet, die innenpolıtischen Fronten klarer

definieren.Brüdern. Die Versöhnung 1ın Chiıle“ VO: Aprıil 1974 Dieter Nobhlen und Otto Boye
nıederschlug. Dort heißt „Die grundlegende Bedingung
für eın friedliches Zusammenleben 1St die volle Gültigkeit Anmerkungen:

Siehe azu un: ZUr bewegten politischen Geschichte Chıiules 1970 bisdes Rechtsstaats, 1n welchem die Verfassung un die Ge- 1973 1m einzelnen die Untersuchung VO'  j Dıiıeter Nohlen, Chile Das
sozıalıstische Experiment, Hamburg 1973 Zum Problemkreis Ab-Setrze ıne Garantıe für alle sind.“ Dann wırd fortgefah- hängigkeit un Unterentwicklung sıehe Jetzt Dieter Senghaas (Hrsg.),

SC Als Seelsorger sehen WIr objektive Hindernisse Peripherer Kapitalismus. Analysen ber Abhängig eit un!: Unter-
entwicklung, Frankturt 1974 un! Dieter Nohlen / Franz Nuschefür die Versöhnung den Chilenen. Solche Verhält- (Hrsg.), Theorien und Indiıkatoren der Unterentwicklung un: Ent-

nısse können NUur überwunden werden durch die strikte wicklung, Hamburg 1974 Band des Handbuchs der rıtten
Einhaltung der Menschenrechte, die die Vereinten Natıo- VWeilt) 3 Dıieter Borıs Elisabeth Borıs Wolfgang Ehrhardt, Chile

auf dem Weg ZU Sozialısmus, öln 1971 Zu den Geschehnissen
LECN und das I1 Vatikanische Konzıil verkündet haben un 1ın den Wochen und onaten unmiıttelbar VOL dem Puts VO'

11 September siehe Dieter Nohlen, Feuer der sche Chiules BC-die in der „Erklärung der Grundsätze“ (der Junta, Vf.) scheiterte Revolution, Baden-Baden 1974


